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Rente mit 70 wäre der falsche Weg 
 
Die Christliche Gewerkschaft Metall spricht sich entschieden gegen eine Rente mit 70 
aus. Der CGM-Bundesvorsitzende Reiner Jahns stellt klar, eine Erhöhung des 
Renteneintrittsalters ist für viele Beschäftigte in Deutschland nicht realistisch. 
 
Für die derzeitigen Überlegungen des Gesamtmetall Präsidenten Stefan Wolf bezüglich einer 
Rente mit 70 hat Reiner Jahns, Bundesvorsitzender der CGM, kein Verständnis. Er findet dazu 
deutliche Worte. „Das geht gar nicht. Eine Rente mit 70 ist nichts anderes als eine 
Rentenkürzung durch die Hintertür. Man bestraft damit Leute, die ihr Leben lang in die 
Rentenkasse einzahlen.“ 
 
Bis 70 arbeiten zu müssen, ist auch auf keinen Fall als eine Vorsorge gegen Altersarmut zu 
sehen. Jahns stellt klar: „Die Rente mit 70 geht gänzlich an der Realität vieler 
Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer vorbei. Wenn man mit Abschlägen in die Rente geht, ist 
das keine Vorsorge gegen Altersarmut. Das ist kein Weg aus der Altersarmut, sondern der beste 
Weg direkt hinein.“ 
 
Auch ist eine Rente ab 70 kein gangbarer Weg, um die Rentenkasse zu entlasten. Die 
entscheidenden Stellschrauben sind nach Jahns statt dem Renteneintrittsalter die 
Versicherungspflicht oder die Erwerbsquote. „Man kann das Renteneintrittsalter nicht ewig 
steigern. Gerade angesichts des Fachkräftemangels sollte der Fokus auf besserer Qualifizierung 
und Integration in den Arbeitsmarkt liegen. Nur so schafft man für unsere gesetzliche 
Rentenversicherung eine gesunde Zukunftsperspektive.“  
 
Aber genau auf diese Perspektive kommt es bei einer Rentenreform an. „Am Anfang all dieser 
Überlegungen steht immer das Aufkündigen der Solidarität. Eine Rente mit 70 ist unsozial und 
der erste Schritt hin zum Ende der gesetzlichen Rentenversicherung.“ 


